
Die allerersten14 gelerntenTunnelprofis

Zum weltweit ersten Mal wurden amErzberg Spezialisten im Tunnelbau in

Form einer eigenständigen Lehre ausgebildet.

Von Johanna Birnbaum

Es war eine Premiere, die in der Bohrerschmiede am Erzberg stattfand: Die

ersten 14 „Lehrlinge“ im Bereich Tiefbautechnik mit dem Schwerpunkt

Tunnelbautechnik haben ihre Lehrabschlussprüfungen abgelegt – und

bestanden. „Früher hatten die Firmen qualifiziertes Personal mit

verschiedenen Lehrabschlüssen. Einen eigenen Lehrberuf gab es nicht, bis

jetzt“, erzählt Karin Panzenböck, Leiterin des bfi-Bildungszentrums.

2020 begann eine viermonatige Ausbildung zum Tunnelbautechniker. Schon

damals dachten die Verantwortlichen der Montanuniversität daran, einen

Lehrberuf zu etablieren, doch die Hürden waren nicht so schnell zu

bewältigen, wie Robert Galler, Leiter des Tunnelforschungszentrums

„Zentrum am Berg“ am Erzberg in Eisenerz und Vorstand des Instituts für

„Subsurface Engineering“ an der Montanuniversität Leoben, erklärte.
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Die ersten 14 Absolventen des Lehrberufs „Tunnelbautechniker“ nach ihrer Lehrabschlussprüfung am

Erzberg

KK



In Zusammenarbeit mit dem bfi Steiermark und den sieben in Österreich

ansässigen Tunnelbaufirmen wurde ein viermonatiger Lehrgang fixiert. 2022

schlossen Erwachsene die Ausbildung zum „geprüften Tunnelbautechniker“

ab. In der Zwischenzeit wurden alle Hebel in Bewegung gesetzt, doch noch

einen eigenen Lehrberuf zu kreieren. 2023 war es so weit, und die erste Lehre

als Tunnelbautechniker wurde vom bfi angeboten, mit allen praktischen

Ausbildungsmöglichkeiten im Zentrum am Berg.

Gemeinsam mit der zuständigen Bauwirtschaft, der Arbeiterkammer und

dem bfi wurde die Lehre zum Tiefbautechniker mit dem Schwerpunkt

Tunnelbautechnik aus der Taufe gehoben. Ein Beruf, der von der

Bauwirtschaft dringend benötigt wird. „Wir haben als erste Absolventen

Facharbeiter mit anderen Lehrabschlüssen ausgebildet, die schon lange im

Tunnelbau tätig sind. Das wurde angerechnet, deshalb dauerte diese

Ausbildung nicht vier Jahre, sondern etwas mehr als ein Jahr“, erzählt

Panzenböck.

Ab 2025 sollen die ersten Jugendlichen diese Lehre beginnen. „Der Bedarf in

der Bauwirtschaft ist groß“, betont Panzenböck. Das bestätigt auch

Katharina Weissenbacher, Leiterin für Personalentwicklung und Recruiting

bei der Östu-Stettin Hoch- und Tiefbau GmbH mit Sitz in Leoben. „Unser

erster ausgebildeter Tunnelbautechniker ist für uns von größtem Wert, da er

mit seinem spezialisierten Wissen und Können maßgeblich zur

erfolgreichen Umsetzung unserer Projekte beiträgt“, erklärt sie.

Mit der firmeneigenen Lehrlingsinitiative investiere man bewusst in die

Entwicklung dieser Fachkräfte, die nicht nur für exzellente Arbeit, sondern

auch für Innovation und Zukunftsorientierung stehen. Durch die

„praxisnahe Ausbildung unter erfahrenen Kollegen“ werde ein starkes

Fundament geschaffen, „auf dem sich unser Unternehmen weiter

entwickeln kann. Die Auszeichnung unserer Lehrlinge, etwa mit dem ,Stars

of Styria‘-Award, unterstreicht die hohe Qualität und Bedeutung dieser

Ausbildung für unseren Erfolg“, betont Weissenbacher.

Markus Steiner ist der erste Lehrling von Östu-Stettin. Der gelernte Schlosser

ist seit 15 Jahren im Tunnelbau und kann seine Begeisterung für den Beruf



kaum verbergen. „Bei der Ausbildung ist mir die Erfahrung

zugutegekommen, aber man lernt auch viel dazu, vor allem in dem so

wichtigen Sicherheitsbereich“, erklärt der 39-jährige Kärntner.

Sämtliche Facetten des Berufs seien Bestandteil der Ausbildung. „Und jede

Facette zu erlernen ist vor allem dann wichtig, wenn nächstes Jahr die

ersten Jugendlichen mit ihrer Lehre starten. Im Zentrum am Berg können

alle Bereiche unter realen Bedingungen trainiert werden“, so Steiner. Die

theoretische Ausbildung der 14 „Lehrlinge“ erfolgte übrigens in der

Landesberufsschule in Murau.


